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'
49 » ÄMtvoch , den 21 . Juni . 1865 .

Dieses Blatt "
erscheint wöchentlich zweimal- Mittwochs imö Söiinabends . Preis pro Quartal 7Vs Groschen. Inserate finde» Dienstag reffi .Freitag bls 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet l Groschen.

ZW- Zuin AbFnncment auf das Mit dem
V . Iüli beginnende 3 . NÜattal des Broker Anzeigers( Preis bei VbtüusbeMhlüNg 7 /r gf ) Mdet die
Unterzeichnete ergebenst ein Es wird gebeteii , die
ÄüfgaVe rbchtHttW Mgrhen tu wvÜen , däMt in der
ZNfendkng kmtie NErbreHüng HafMitdeE .

Die Nedaction .

Das Nachtlager vo »t Granadä .
Novelle wo» Fr . Albrecht .

. . (FörtsetzM!-;. ) , ,
Ettra acht Tage nach , dem GebuMkag chH ältsn D 'elwerop

iikß̂ Astliiotä iieü ttFieiittnitiit '
FreihÄril v. Groch driästend bitten ,

Pt iht » ' PerausziikLmtnH .
Groch ging NPlcich.

-Spinolg kam Hm entgegen . . . , -,' /kVerseihttt daß ich . Sie heraufheMhen ließ. Ich Hab
'

Ihnen vielst , sagen und Muß mich beeilen, eh ' es zu spät wird .
Der Tod und ich gehen Beide miteinander . Gr ,z

'ehtt , mich asif— ich kMitz nicht Änderü . Zuvor muß sch noch vor Ihnen eine
Beichte ablegeU — Made nur vor Ihnen , Ich . Hab Ihnen eine
ka'ttgt Geschichte zu erzählen Sie tvcrden Sie gHuldig atz -
horen . denn sie berührt auch Ihre Erlebnisse . Ich wollte sie als
GcheiMniß mit ins Grab nebmcn und erst nach meinem Tode
sollte die Welt sie erfahren . Der Abend neulich bei Ihnen hat
mir den Sinn geändert . Ich sah drunten über deM . Söpha ein
Bild " — so unvorbereitet , so mwermntbet — däs Bild der Anna
Mtlölv . Ich schrie, ich brach zusammen, , und als ich wieder zumit kam, horte ich Töne , hie mich an eine Oper erinnerten , ist
der sch ' ste Mit , letztest Mäle sah , Und stst eine Pflicht , die mir stoch
obliegt .

Nur ein ruhigech Gewissest
Mög ' Dir den Schlaf versüßen .

Diese Wökte rüttelttn mich auf , meist Gewisse» läßt mir keine
Rühe - nicht . Ich bitte , treten sie mit mir in dich Gemach ."

Sie traten ein. Es war ei » geräumiges Zimmer . Groch
fiel cs gleich beim Eintritt auf , daß die Bilder , mit welchen die
Wand bedeckt war , ein dichter Vorhang verhüllte .

„Diese sechs Bilder hier "
, begann der Maler , „ sollen meine

Deichte verewigen . "
Er zog den Vorhang vom ersten.
Welch ein liebliches Bild ! Eine wundcrholde Jungfrau —

fast noch Kind — spielte unter blühenden Wandelbäumen mit
Dluittttp und lächelte in hstrinlpscr ilnschnld hinüber nach einem
Haler '

, der im Garten seine , Staffelet aufgestellt hatte , um das
PÄzeiM Kind zu malen . Auch er war jung und schön . Gesund¬
heit ' Md Jiigendistuth glühten auf seinen Wangen Und ist seinen
Nilgen

' der Liebe Seligkeit . Groch glaubte in ihm Splnolä 's
Züge zst erkeniieN , doch glich der frohe Jüngling auf dein Bild
best , stüststm Maler wie Lnstser , der Engel des Lichts , dem bösenDKinoii Luzifer .

Der Vvrhäiitz fiel vom Wüten
' Bilde .

Aüch hieß zeigte zwei Figstrcst . Dasselbe Mädchen war ' s ,doch ein andrer Mann . Es that dem Herzen weh, . , die beiden
Bildet n-Hen einander z» sehest . Dort der Friedest der Unschuld,hN deb Stü 'bm wilder Leidenschaft . Mstst hätte Faust ststd Grkt -
chen

' danststcr schrdMN köstnest — Faust , bet trinmphirestde Ver¬

führer , Gretchen , die i« thränen 'reicher Angst , in ohnmächtiger
Hingebung an seiner Brust zn'

sammenbricht , um sein Opfer zuwerden . Groch kennt den Mann . Eine furchtbare Ahnung fährtihm durch die Seele . Es ist kein Anderer , als — Albini .Es enthüllte sich das dritte Bild .
Das Mädchen lag ,todt im Sarge , an ihrem Herzen i-eben-

falls todt ein neugeboren Kind . Ihr zur Seite , dem Beschauer
gegenüber , stand der Maler , ein Bild namenlosen Schmerzes .Seine linke Hand lag aus ihrem Haupte , die rechte halte er zumSchwur erhoben . Aus seinem Auge blitzte die Flamme der
Rache .

Hier machte Spinola eine Pause, , ehe er zur Enthüllung des
nächsten Bildes schritt. ES war , als Mutte er selbst an seinenBildern sich nicht satt sehen.

Endlich griff er rasch .nach dem Vorhang des vierten .Wieder saß Spinola , an der Staffelei Er war nicht mehrder junge Maler von ehedem. Er sah finster und verschlossenans und vorzeitig gealtert . Sein Blick hatte etwas Unheimliches.Ihm gegenüber saß Anna Retlow , die Sängerin , rmCostüm der
Susanna . Albini stand als Graf Almaviva hinter ihrem Sesselund blickte nach ihrem sehr entblößten Busen . Im Wesen der
Sängerin spiegelte sich ein unbefangener Leichtsinn , in dem Al -
bsttt' s die frivolste Lüsternheit und in dem des Malers der glü¬
hendste Haß .

Den Vorhang zum fünften Bilde hielt Spinola lange in der
Hand , gleichsam als könne er sich nicht entschließen, ihn hinweg -
zuzieben. Endlich , endlich enthüllte es sich.

Ein dunkles Pachtstück . , Ein Hans , links eine Laube - — einMörder — . ein zusammensinkeiideS Opfer — eiue -Fliehende . Die
Figuren waren schwer zu erkennen , am kenntlichsten trat das
Profil des Mörders aus dem Dunkel heraus . Es verrieth —
den Maler Spinola .

So unentschlossen dieser vor dem fünften Bilde gezögerthatte , so schnell riß er die Höste vom . letzten . , - -
Wieder ein dunkles Nachtstück. Auf dem Wasser - ein Kahn -—-

iin,Kahn zwei Männer — Beide im Profil gezeichnet. Der Eine
stürzt, gestoßen vom Ruder des Andern , über Bord in die Fluth— rettungslos . lieber dem Ganzen das Grauen der Nacht .Der Ruderer ist Spinola — der Sinkende Albini .

Spinola betrachtete das Bttd mit dämonischer . Lust . Groch
überlief es eiskalt . Das Näthscl , nach dessen Lösung er lange
gesucht, war ihm uyn gelöst.

Endlich unterbrach der Maler das düstre Schweigen, :
„Seit ich an diesen Bildern walke,, ist außer .Ahnen noch kein

Anderer in dttß Zimmer eiiigcdrungen . Sie wissen nun Alles
oder können , es errathen . Sie schaudern zurück vor dem zwie¬
fachen Mörder , der vor Ihnen steht, und dennoch wagt eS dieserMörder , Sie um die Barmherzigkeit zu bitten , . ihn anznhören .
Setzen mir ugs ! Die Geschichte wird , lang sein ."

Spinola wies seinem Gast den Divan an , er selbst setzte sichin den Lehnstuhl .
Er begann .
„ Venedig ist meine Heimath . Glücklich war meine Kindheit ,

glücklich meine Jugendzeit -. Meine Mutter mar die Tochter eines
talentvollen Malers . Ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit soll
sth es,zn danke;, gehabt haben , daß ein reicher Osficier sie trotzihrer Vermögenslosigkeit zum Weibe nahm . Ich war daS einzigeKind , das ihnen am Leben blieb . Früh starb mein Vater , ich
hatte noch nicht das achte Jahr erreicht. Die Mutter zog mit
Mir in daS Haus des Großvaters , vor dessen Bildern auch ichvon dem Wunsche ergriffen wurde , Maler zu werden . DaS Ver¬
mögen, das uns als Erbe vom Vater zugefallcn war , bot die
Mittel zu meiner Erziehen,g und Ausbildung in reichem Maße .
Ich entwickelte Talente , und wie ich schon immer der verzogene
Liebling der Mutter war , so wurde ich auch der Abgott des
alten Großvaters . Es wuchsen in mir die guten und bösen Eigen -



schäften wild neben einander auf , die eine ohnePflege , die andere
ohne Zucht — ein froher Math , aber auch ein unbeugsamer
Trotz , ein tiefes , warmes Gefühl , aber auch eine unbändige Lei¬

denschaftlichkeit , ein reger Eifer im Streben nach Vervollkomm¬

nung , aber auch ein unmäßiger Stolz . Bei allem Fleiß in mei¬
nen Kunststudien versäumte ich körperliche Urbnngen nicht . Ich
lernte den Degen führen und galt als einer der geschicktesten
Gondoliere .

Als ich siebzehn Jahr alt war , da litt es wich nicht mehr
daheim . Ich wollte reisen , wollte die Welt oder doch die Kunst¬
schätze in Nom , Florenz und Mailand kennen lernen . Ein Jahr
blieb ich in Rom , ein halb Jahr in Florenz , dann ging ich nach
Mailand . Ueberall hart

' ich freundliche Aufnahme und wohlwol¬
lende Förderung meines Kunststcebens gesunden . In Mailand
langte ich gerade zu rechter Zeit an , um ein großes Kimstlerfcst
mitfeiern zu können , an welchem Bildhauer , Maler , Dichter ,
Musiker und Sänger sich bctheiligten . Bei diesem Fest sah ich
meine Bianka . Ich war damals neunzehn Jahre alt , sie ein
schüchtern Kind von vierzehn Jahren . Ihr Vater , Mitglied des
Orchesters am Theater dclla Scala , hatte sie zum erstenmale aus
der Verborgenheit seines Hauswesens in den Tumult eines großen
Festes geführt . Ihre Freude an Allem , ibr Staunen über Alles ,
was ihr schön dünkte , ihr herzliches Lachen über jeden Scherz ,
verriethcn ihren unbefangenen Kindersin » , während ihr Körper
sich schon zu schönen jungfräulichen Formen entwickelte . Der
junge Maler glaubte in ihr ein Ideal von Schönheit gefunden
zu haben und verschlang sie mit seinen Blicken . Endlich gelang
cs mir , mich ihr zu näher » . Auch mit dem Vater ward ick be¬
kannt . Am andern Tag besuchte ich ihn , späterhin alle Tage .

Ich liebte Bianka . Mein Herz trieb Götzendienst mit dieser
Liebe . Ihr Vater freute sich darüber . Er batte sich nach
meinen Verhältnissen erkundigt und in der Aufrichtigkeit meiner
Liebe ein Glück für seine Tochter zu sehen gemeint . Ich , der
leidenschaftliche , unbändige Jüngling , fühlte Bianka gegenüber
mich dcmütbig und fromm . Ich erquickte mich im Glanze
ihrer Unschuld und hatte gewissenhaft auf mich selber Acht , das
auch nicht Ein begehrliches Wort den reinen Spiegel ihrer Seele
trübe . ES war eine schöne Zeit — die Paradicseszeit meines
Lebens .

( Fortsetzung folgt .)

Siebenzehn Stühle .
Russisch - Deutscher Rechtfall .

Daß die Deutschen in Rußland , wie überhaupt im Auslande , ge-
rade wegen geistiger und materieller Vorzüge vielfach verhaßt sind und
von den „ Nationalen "

möglichst verfolgt werden , hat sich in vielen
Ländern auf das Mannigfaltigste bestätigt . Folgende Geschichte aus
Petersburg übertrifft aber wohl alle Fälle der Art .

Ein junger Conditor aus Berlin , Herr Regensburg , etablirte in
dem neuen Hause Thur auf dem Wosnessenski -Prospect in Petersburg
eine geschmackvolle Conditorei und bestellte dazu auch bei dem russischen
Tischler Kurotschkin anderthalb Dutzend Stühle besserer Art , das Stück
zu sieben Rubel . Er erhielt nach langem Warten blos siebenzehn
Stühle , die er aber vor Zeugen und gegen Quittung für achtzehn
bezahlte , da der Tischler sich auf der Quittung schriftlich verpflichtete ,
den fehlenden nachzuliefern .

Kurz darauf stellte sich bei dem Conditor ein ganz unbekanntes
russisches Individuum ein und verlangte Bezahlung für die schon be¬
zahlten Stühle , weil er diese dem Kurotschkin geliefert habe und von
diesem keine Zahlung erhalten könne . Er ward natürlich abgewiesen .
Aber der Bauer Iwanoff , als welcher sich später das Individuum zu
erkennen gab , blieb bei seiner Forderung und wandte sich zur Geltend¬
machung derselben an verschiedene „ Behörden, " die ihn freilich auch
abweisen mußten . Allein Iwanoff ging höher , bis zu dem General .
Militär -Gouverneur , Fürst Suwarow - Dieser scheint die Forderung
des Russen Iwanoff gegen den Deutschen Regensburg sofort für voll¬
kommen rechtlich begründet gehalten zu haben , denn er schickte seinen
Collegien - , jetzt Staatsrath Untiloff zu dem Conditor . Der Rath
redete den Deutschen mit „ Du " an und verlangte Bezahlung für die
Stühle oder Auslieferung derselben . Quittung und Zeugen und Aus¬
einandersetzungen halfen nichts , denn am folgenden Tage kam Untiloff
mit zwölf Polizeisoldaten und Dworniks mitten in die von Gästen
angefüllte Conditorei hinein , zwang die Gäste von den Stühlen auf¬
zustehen und ließ letztere dem deutschen „ Betrüger

" so recht offen und
gewaltsam und wirksam wegnehmen und dem Iwanoff aushändigen ,
der sie sofort verkaufte , worauf er aus Petersburg verschwand und
auch in ganz Rußland nicht mehr zu entdecken war , als man vom
Bureau deS General -Gouverneurs aus dem Beraubten rieth , den
Iwanoff zu verklagen .

Diese auch in Rußland unerhörte , offene , general -gouverneur -gewal -
Lige und polizeiwidrige Pfändung ruinirte sofort das ganze Geschäft

und den Credit des jungen Anfängers . Alle Gläubiger kündigten ihm
und einige ließen ihn sogar ins Schuldgefängniß stecken . An der Spitze
der general -gouverneurlichen Zeitung war ein recht in die Augen fal¬
lender Artikel erschienen , in .welchem der von der „ St . Petersburger
Zeitung

" des Doctor Meyer der Wahrheit gemäß in Schutz genom .
mene junge Conditor geradezu des Betrugs beschuldigt ward . Erst
hieß es darin , die betreffende Quittung über bezahlte Stühle , beziehe
sich auf andere von dem Kurotschkin gelieferte Arbeiten ; der Tischler
habe die Quittung geschrieben , nachdem er betrunken gemacht . worden
sei . Dann wurde in derselben Zeitung der angebliche Betrug des
Herrn Regensburg scheinbar noch deutlicher bewiesen und zwar durch
angeblich wörtliche Mittheilung der Quitung , die aber gefälscht
abgedruckt war , namentlich mit gänzlicher Weglassung der von Kurotsch¬
kin geschriebenen Worte : „ wobei ich mich verpflichte , den letzten acht¬
zehnten Stuhl nachzuliefern .

" Die „ Deutsche St . Petersburger Zei¬
tung, , ward nicht müde , sich des unglücklichen Opfers unerhörtester
Willkür anzunehmen ; aber die Gewalt und der Schein waren und
blieben gegen ihn , so daß auch Freunde , die seine Ehrlichkeit und die
gegen ihn verübte Bosheit kannten , ihn für verloren hielten und sich
und ihr Geld von ihm zurückzogen . Er fand indeß in der Redaction
der St . Petersburger Zeitung und bei anderen Ehrenmännern noch
Rath und Beistand , so daß es ihm möglich war , von Behörde zu
Behörde zu gehen , sich durch alle Abweisungen tapfer zu halten unq
endlich an die oberste , ehrliche Behörde , den dirigirendm Senat , zu
appelliren . Derselbe entschied unter dem 27 . April 1864 , daß der
General -Gouverneur durch diesen Ukas beauftragt sei , den Bittsteller
Regensburg wegen des ihm zugefügten Schadens zu befriedigen und
den Staatsrath Untiloff wegen seines Verfahrens gegen Regensburg
der gesetzlichen Strafe zu unterwerfen .

Darauf erhielt Regensburg von einem Beamten des General -
Gouverneurs , GeneralMajor Tschebykin , unter Anderem den münd¬
lichen Bescheid , daß bei einem Beamten von Entschädigung keine
Rede sein könne . Das Gesuch um schriftliche Mittheilung dieses
Bescheids ward hartnäckig verweigert .

Der Unglückliche , der nur Recht für sich , aber die Gewalt stärker
als je gegen sich hatte , kämpfte noch Monate lang um wenigstens die
nothwendigste Entschädigung und zeigte sich bereit zu jedem billigen
Vergleiche , aber er ward wieder und wieder abgewiesen . Empört und
verzweifelt darüber , beschloß er endlich , den General -Gouverneur per¬
sönlich zu verklagen . Sowie dies im Bureau desselben bekannt ge¬
worden war , erhielt . Regensburg von einem deutschen Freunde in die-
sem Bureau den dingenden Rath , sofort Petersburg und Rußland
heimlich zu verlassen , wenn ihm seine persönliche Freiheit lieb fei . —
Man mag sich denken , was man gegen ihn beabsichtigte . War der
Mohr Iwanoff verschwunden , ließ sich auch wohl der deutsche Con¬
ditor unsichtbar machen .

Dieser floh im Januar dieses Jahres , von allen Mitteln entblößt ,
nach Berlin und lag hier Monate lang zwischen Leben und Sterben
im Krankenhause . Inzwischen war eine neue Beschwerde an den di -
rigirenden Senat abgegangen , auf welche derselbe am 27 . Jan . d . I .
einen Ukas an den Militär -General -Gouverneur Suwarow erließ und
denselben aufforderte , den durch einen Gewaltstreich ruinirte « Conditor
schleunigst zu entschädigen .

Gestützt auf Recht und Gesetz und auf diese Erkenntnisse des diri -
girenden Senats haben sich sowohl russische Behörden als die preußi¬
sche Gesandtschaft in Petersburg des Unglücklichen angenommen , ihm
die Acten und Beweise sicher nach Berlin gefördert und ihm gerathen ,
sich zunächst an das Ministeripm des Auswärtigen in Berlin zu wen¬
den . Letzteres ist geschehen, und es bleibt zu hoffen , daß dem Opfer
der alten Wirthschaft durch den neuen Geist der Rechtlichkeit in Ruß¬
land , an dessen Spitze der jetzige Kaiser verehrt wird , wenigstens die
Entschädigung zu Theil werde , die durch materielle Mittel noch allein
möglich ist . Die ruinirte Gesundheit und die unsäglichen Kränkungen ,
unter welchen er aufgerieben ward , lassen sich nicht durch Entschädi¬
gungen sühnen .

Vermischtes .

In Wien feierte dieser Tage ein Brauknecht seine Hochzeit und
hatte dazu eine ziemlich große Anzahl Gäste hierzu Ungeladen . Nach
der Trauung setzten sich das junge Paar und die Gäste zur Tafel ,
wobei der Bräutigam auf seinem Teller einen zierlichen Pantoffel fand .
Als nun über diesen Spaß , den ein Gast zum Besten gegeben hatte ,
nicht nur die Gesellschaft , sondern auch die Braut unwillkürlich lachte ,
gerieth der Herr Bräutigam so sehr in Wuth , daß er seiner Braut
eine herbe Ohrfeige gab , welche sie zu Boden streckte und allgemeine
Entrüstungen hervorrief . Die Mißhandelte hat ihren ünzärtlichen Gatten in
sxs nicht nur sogleich verlassen , sondern auch schon die nöthigen Schritte
zur Ehescheidung eingeleitet .

Die Wiener sind nicht schlecht erschrocken darüber , daß nach der
neuesten Zählung Berlin nun gar volkreicher sein sollte als Wien .
Flink haben sie Alles , was sich von Dorfschaftcn im Umfange ihres



Belagernngskreises auftreiben ließ , zur Stadt geschlagen und ein offi¬
ziöses „ weiteres Weichbild

" geschaffen , um die Kaiserstadt , die Ende 1864
nur 578,578 Seelen aufweisen konnte , um 122,272 zu vermehren
und mit dieser Gesammtzahl von 700,850 Seelen die 631,286 Ber¬
liner Einwohner gründlich zu schlagen .

Aus Dresden berichtet di - „ Schles . Ztg .
" : der mit Unterbrin¬

gung der Gäste für das deutsche Sängerfest beauftragte Wbhnungsaus -
schuß hat die Erfahrung gemacht , daß es ihm unmöglich ist, die Tau¬
sende von Preußen , die zum Feste kommen wollen , in Dresden unter -
Lringen, , weil Niemand Preußen ins Quartier nehmen will . Der arme
Wohnungsausschnß ist dadurch in große Verlegenheit gekommen .

Vor einigen Tagen wurde von einem Herrn A . Baratti von Rich -
, noud dem Präsidenten Johnson ein Kaffee - und Theeservice zum Ge¬

schenk gmacht , welches Jefferson Davis gehört hatte und von dem Ge¬
nannten in der von Letzterem vor der Räumung von Richmond ange -
stellten Auction von Silbersachen erstanden worden war . Das fragliche
Service ist eine vollständige Miniaturbildung einer Eisenbahn - Locomo -
tive mit daran hängsndem Tender . Der Locomotivkessel enthält den
Kaffee oder Thee , macht und entladet ihn durch einen Hahn , wobei eine

Dampfpfeife anzeigt , wenn der Thee oder Kaffee fertig ist . Der Kessel
der Locomotivc ist von Porzellan , die Figur des Feuersmanns von
demselben Material , und erscheint an der Locomotive die Glocke kräftig

. läutend , was wahrscheinlich die Frühstücks - , Mittagstisch - und Abendglocke
bedeuten soll . Der Tender , ein Gemisch von anderm Metall , trägt
den Zucker in einem eleganten Zuckerkästchen , mit einem Becherchen
für Cognac und kleinen Gläsern von geschliffenem Glase . Die Seiten
des Tenders sind mit Cigarrenständer verziert . Die interessanteste Ein¬
richtung von allem ist aber eine Spieldose , irgendwo im Tender an¬
gebracht , welche aufgezogen 8 beliebige Volksmelodien spielt , die lang
genug sind , während der Frühstücks - , Mittag - und Abendtafel zu un¬
terhalten . Die ganze Geschichte , Maschine und Tender , ruht auf
zwei schön eingelegten Kaffeebrettern . An der Seite der Locomotive
ist in Miniatur auf einem Schilde zu lesen : „ Präsident Jefferson
Davis, " was beweist , daß das Ganze als ein Geschenk zu seinemjGc -
braüche oder Vergnügen gebaut wurde . Vorn , gerade da , wo der

„ Kuhfänger " sein sollte , ist das conföderirte Nationalbanner und
Schlachtfahne zu sehen , verschlungen mit der Nationalflagge von
Frankreich .

Nachstehende Wbrte wurden au den Vorstand deS Turnvereins
anonym eingesandt :

Frisch , ihr Turner , kommt heran
Zum Schützenfeste Mann an Mann ;
Halber Zwölf in Reih und Glied
Durch die Stadt mit frohem Lied .

Fromm und heiter ziehn wir dann
Zu dem Feste nach Klippkann '

;
Unter Flaggen , Laub und Kranz -
Ziehen wir zum Spiel und Tanze .

Fröhlich ziehn wir zu den Hallen ,
Wo Frohsinn und Freude schallen ;
Nehmen Theil dann auch All '

An dem großen Mittagsmahl .

Frei ist jeder deutsche Mann ,
Der die Waffen tragen kann ,
Deshalb unser Wahlspruch sei
Immer : frisch , fromm , fröhlich , frei .

Kein Schütze ,
aber ein Bereinsmitglied und sehr großer

Dichter .

Brake , 19 . Juni . Heute Nachmittag brannte es ans dem Helgen
der Herren Paulsen L Co . zu Fünfhausen . Das Feuer , welches an
der Außenseite eines Holzschuppens schon eine sehr bedenkliche Ausdeh¬
nung angenommen hatte , wurde jedoch durch die Energie der auf dem
Platze arbeitenden Mannschaft sehr bald gedämpft , so daß die Spritzen
bei ihrer Ankunft nicht mehr gebraucht wurden .

In Strückhausen erschoß sich am 17 . d . M . , Morgens 5 Uhr ,der Landmann Peters . Man vermuthet , daß zerrüttete Vermögens¬
umstände ihn dazu veranlaßteu .

Angekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 20 . Justi .
von

Schw . Cucu , Johänssen ( 17 ) Carlscrona
Han . Catharina , Ewen Lannisfund
Preuß . Louise , Schlie ( 19 ) Memel

nach
Old . Drei Gebrüder , Hanken ( 16 ) Wangerog
Holl . Cornelia , Teensma ( 17 ) Archangel
Han . Geckea Johanne , Voigt Lauwig
Han . Remskea , Äelte » Boneß

Passagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Bon Bremen 5 V, Uhr Mgs . 11 Uhr MgS .
und 3 ' / , Uhr Nachm .

Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 10 ' / , Uhr ,
Mgs . und 3 Uhr Nachm .

Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Hansa am 1 . Juli .

, D . Newyork am 15 . Juli .
?/ D . Bremen am 29 . Juli .

D . Amerika am 12 . August .
D . Hansa , am 26 . Augug .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u London ? Bremen u . HuÜ .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Regelmästige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenhamm - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 ' / , Uhr Morgens , 11 ' / ,

Uhr Morgens 3 ' / - Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 ' / , Uhr Abends .
An Sonn - und Festtagen statt 6Uhr

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde und dem ,
Nordseebade Norderney ,

vom s « Juli bis rs . Sehtember d . I .
jeden Montag , Mittwoch und Freitag ,

und zwar zunächst :
Montag , den 3 . Juli 12 U . — M . Mt .
Mittwoch , „ 5 . 5k 1 „ 15 „ Nachm
Freitag , 7 . 5, 3 „ 15 „ Mrg .
Montag , „ 10 . 55 5 „ 45 „ „
Mittwoch , „ 12 . ,5 7 „ k5 „ , ,
Freitag , „ 14 . , 5 s „ — 55 55

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .
Zu einer Berathung über die Fortdauer des

Vertrages wegen der telegraphischen,Schiffs¬
meldungen ist Termin auf den 21 . d . M .
Abends 7 Uhr in von Hütschlers Hause ange -
sctzt , wozu Alle, welche sich für diesen Gegenstand
interessiren , eingeladen werden .

Amt Brake 1865 Juni 19.
Strackcrjan .

In das Handelsregister ist heute eingetragen :
104 . Firma : LÄsuils , 4,8si <wrs,trivs in Triest .

1 . Handlungsbevollmächtigter : Johann Hiffrich
Lehmkuhl zu Brake , Inhaber der Firma
„ W . Reck» daselbst .

Brake , 1865 Juni 16.
Amtsgericht .

Lauw .

Kahn -Verkauf .
Oldenbrok . Da in dem auf den 15 . d . M .

angesetzd gewesenen Verkaufs -Termin des dem
Kahnschiffer Christian Luder Seggermann zuBrake gehörenden Kahn 's „ Johanna " nicht hin¬
länglich geboten ist, so ist ein abermaliger und
letzter Verkaufs -Termin auf

Dienstag , den sr . Juni d . I .
Nachmittags s Uhr

in Siebje ' s Gasthause zu Brake
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiemit recht zahlreich und
zeitig ein

Joh . H . Mains .
Tie mehrfach nachgcfragten

Korblehnstühle
sind jetzt in Auswahl wieder vorräthig .

I . H . Helmich .
weile grobe

englische Steinkohlen
gebe ich vom Lager , bei Lasten und Baljen
billigst ab .

Brake , Juni 16. 1865 .
I . Müller .

' Brake . Namens und im Aufträge derMittwe
des weil . Kahnschiffers Jacob Ahrens zu Brake ,als Vormünderin ihrer minderjährigen Tochter ,
ersuche ich alle Diejenigen , welche an den Nach¬
laß des weil . n . Ahrens Forderung habe » , mir
ihre speeificirten Rechnungen , bchuf der Jn -
ventarisirung binnen acht Tagen zu behändigen .' Gießclmann , Rechstllr .

Brake . Für den Hausmann Neiuh . Harr -
jes zu Sandfcld habe ich

1 . den Grasschnitt von 4 Jück gut besetzten
Kleilandes zum sofortigen Mähen zu ver¬
kaufen ,

2 . einen Hamm bestes Weideland , groß 4
Jück , auf einige Zeit zum Weiden zu
verheuern .

Kauf - bezw . Heuerlustige wollen sich bald
an mich oder Herrn Harrjes wenden , um zu
contrahiren .

Meiners , Rstllr .

Brake Die Debenten d ?S abwesenden
Rechnmigsstellers Jansseu werden ersucht , nun¬
mehr bis zum 27 . d . M . zur Vermeidung
der Klage Zahlung zu leisten .

Ä . I . Meyer .



Brak (Klippkanne .) Soeben erhielt ich eine
Ladung rother und weißer ostseeischer Dielen
uud Bohlen von ft , Pis 3 Zoll Stärke und 9
bis 11 /̂, ZM Breite , wovon ich zu billigem
Preise abgebe.

A . F . Addicks .

Ostindische Matten
in allen Größen und Farben

empfiehlt
G . Schildt ._

Brake . Weiland I . D . Sandersfeld in
Brake Kinder Vormund , Hr . SchiffsrhedersNicolai
daselbst will das zum Vermögen seiner Pupillen
gehörende , zu Brake (Klippkanne ) belegen ?
Wohnhaus auf den 1 . Mat 1866 aus der Hand
verheuern .

Nähere Auskunft ertheilt
I , I . Meyer .

In Dienst verlangt . Zum 1 . November
d . I . ein mit guten Zeugnissen versehenes
Mädchen , die einigermaßen in der Küche fertig
werden kann und häusliche Arbeiten aus dem
Grunde versteht . Anmeldungen in

_ der Erp , d . B l .
Brake . ( Anzuleihen gesucht .) Gegen

Cesfion einer sichern Hypothek suche ich zum 1 .
Juli d . I . ein Capital von 109 Thäler Gold .

Gießelmann , Rchstllr .
Brake . Zu vermiethen . Die Oberetage meines

Hauses im Ganzen oder getheilt , auf 1 .
Mai 1866 .

Capt . Paasch .
Brake (Fünfhausm .) Wein von mir .be¬

lohnter Haus wünsche auf 1 . November (ent¬
weder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen .

L. F . Paulsen .

Gesucht . Nus sofort ein Mädchen zu häus¬
lichen Arbeiten . Näheres bei

A . Drawin .

j MLeZeks KastLok.
Bremen , Tiefer M. 8 .

Meinen in der Nähe des Marktes belegenen
uud neu eingerichteten Gasthof halte ich den
geehrten Reisenden bestens empfohlen .

Der Gemeinnützige ,
ein

Anzeigen - und NnterHattungsblatt
für den

Obergerichtsbezirk Darei ,
Wied, im Zeichen des Fortschritts und dem Be -
dürfniß der Gegenwart Rechnung tragend ,

ohne Preiserhöhung
vom 1 . Juli d . I . ab an

Wöchentlich 3 Mal ,
nämlich am Dienstag , Donnerstag und Sonn¬
abend , erscheinen , und die Redaction alles auf¬
bieten , die Leser , zu befriedigen , fern bleiben von
Klatsch und Persönlichkeiten , jede Meinung, ^
wenn anständig vorgetragen , gern berücksichti¬
gen .

Die Jnsertionsgebühren betragen für die ge¬
spaltene Zeile oder deren Raum 10 Schwären ,bei mehrmaliger , sofort beantragter Insertion
für das zweite Mal 5 Schw .

Der Abonnementspreis beträgt für das
Vierteljahr 15 Groschen inol . Porto .

Abonnementsbestellungen nehmen sämmtliche
Großherzogliche Postämter an .
_ F . A . Grosse Wittwe in Dar ?!.

Westerstede . Lum recht zahlreichen Abonnement
auf den

„Amm er!ander",
Lokalzeitung f . d. Großherzogthum

Oldenburg ; insbesondere süxdas Amwer -
land , (Auflage 8««),

für das . bevorstehende 3 . Quartal 1865 u . f .,
wird ganz ergebenst eingelahen . Bestellungen
auf denselben führen alle deutsche Bereins -Poß -
anstaltsn aus .

Äbonnementspreis pro Quartal 7ft , Sgr .
inel . Postaufschlag ; wofür das Blatt in großem
Folio -Bogen 2mal wöchentlich ; am . Mittwoch u .
Sonnabend , erscheint und von (allen Blättern
die meisten Tagesereignisse rc . aus unserem
Lände -mkttheilt . Es ist ' zugleich die billigste
oldenburgischc Zeitschrift und besonders auch
Oldenburgern , die sich auswärts aufhalten , zu
empfehlen .

Insertionen werden für Hierlands mit 6
Schwären , für auswärts mit 10 Schw , die
äspatzige Prtitzeile oder deren Raum berechnet
uud . bei ,öfteren Wiederholungen die Kosten er¬
mäßigt .

Die Expedition : E . H . I . Ries . I

Bmker SHStzeWMMU.
Zu dem am 25 . und 26 . Juni dieses Jahrs staitflndeuden

werden hiedurch alle Freunde solcher Feste, insbesondere aber alle benachbarten
Schützen -Vereine freundlichst eingeladen , mit dem Bemerken , daß specielle
Einladungen an die verschiedenen Vereine Nicht erlasten werden .

Brake im Juni 1865 .
_ _ Das Fest-Comitee.

kestaurMov vvu 6.
aus dem

Zudem am 25 . und 26 . d . M . stattfindenden Schützenfeste empfehle. ich meine Restauration
einem geehrten Publikum angelegentlichst. Hinsichtlich der Speisen und Getränke

'
habe ich ,Wch

so eingerichtet , daß ich den Wünschen aller mich mit ihrem Desuche Beehrenden vollkommen
zu entsprechen im Stande bin.

Gleichzeitig erlaube ich ,
mir die Anzeige , daß ich für die Festtage die ausgezeichneteTyroler

Sängergesellschaft Walek, aus dem Zillerthale , engagirt habe.
Abends kann nach der Karte gespeist werden.
Mich dem Wohlwollen der geehrten Festbesucher bestens empfehlend, zeichne

achtungsvoll und ergebenst
C . Nicolai .

Dr . LeriuKuisr
'
iS mEo . Lrontzussist

( tzninlosnonn Ä'Luu Ss voldWs ) ^ Onginalfiasche 1^ /2 Sgr . ,
ä Originälkiste 2 Th'lr . 15 Sg .

ein vortreffliches Riechwaffer , welches die Lehsns -
herrliches medikamentösen

bewährt sich nicht nur als
geister ermuntert und stärkt , sondern auch als ein
Unterstützungsmittel . Es ist eine wahre Wohlthat für alle Personen,die an

Kopfweh und Migräne leiden und wenn man den Körper mit dieser herrlichen
'
Essenz einreibt , wird

die Spannkraft der Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem Waschwasser beigemischt
stärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich
Frische .

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichst anerkannt ist
Vs Bvringuier 's Kräutcrwurzel -Haaröl

in für mekrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flaschen ä 7 >/,
' '

Sgr .
täls ein köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung des menschli -
fchen Haarwuchses und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Fällen , wo , sich
bereits das Ausfallen und , zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit ,st.verna¬
schendem Erfolge angewandt ; es leihet sich (dieses Haaröl den , alletdesten dckätygen

Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Peises .
) as alleinige Depot der obigen beiden privilegirten Spezialitäten für B r ajk c be¬

finde ! sich bei , , - , „ . G -- W .,, (s a, r l , H r b yr ä « n.

besucht . Ein Mitleser (der Weserzeitung ,
am liebsten auf der Mitteldeichstraße .

Auskunft in der Erp .

Oldenburger
VorstcherMgs - Gesellschaft.

StatutenmäßigesGruiidrapitalrMill . Thl .
I Mill . Thlr . als erste Emission .

Die seither von Herrn I . H . Ludwigs zu
Brake für Brake und Umgegend geführteÄgentur
obiger Gesellschaft ist auf mich übertragen .

Tie Gesellschaft versichert bewegliche
Gegenstände aller Art , als Mobilien ,
Wa a r en , G e räthe , Früchte , Vieh zc .,
auch G e b ä u d e , soweit , das BraNdcaffrngefetz
solches gestattet , unttr liberalen Bedingungen
und zu festenPrämien gegen Feuerschäden
und Blitzschlag .

Brake , 1865 Jüni 16.
I . G . A . Haast .

Handels -Verein .
Versammlung der Mitglieder Mittwoch , den

21 . Abends 7 Uhr im v . Hütschler ' schrn Gast -
Hause.

Tages -Ordnung :
a . Mittheilungrn vom deutschen Handelstage .
b . Telegraphische Schiffsmeldungen .

Der Vorstand .

Braker Schützenhos . Den geehrten
Festbesuchcrn die ergebene Anzeige , daß
ich zur Aufbewahrung der Garderobe fürdie Festtage ein Garderobe -Zimmer her¬
gerichtet habe , woselbst die abgelieferten
Garderobestücke gegen eine billige Ver¬
gütung sicher bewahrt werde « . Dasselbe
halte der fleißigen Benutzung bestens
empfohlen .

(5 . Nicolai .

Schützen-Berein .
Das Fest -Comitee richtet hie¬

durch an sämmtliche Einwohner
unserer Stadt die freundliche
Bitte , auch in diesem Jahre
durch Beslaggung und Bekrän -
zung der Häuser und Straßen
zur Feier des Schützenfestes Mit
beitragen zu Helsen.

Ans dem Festplatze werden während
des Schützenfestes überall keine Tische
zum Ausschenken von Branntwein zuge¬
lassen . Das Fest -Comitee .

Gebnrts -ANzeige .
Brake , 16 . Juni 1865 .

Durch , die Gcburt einens gesunden Sohnes
wurden hoch erfreut

Eaptl Kühne ütid Frau geb. Lübken .
- Todes -Änzeige .

Brake , 1865 Juni 20 . Gestern Abend 6ft,
Uhr endete ein sanfter Tod die langen schweren
Leiden , meiner lieben Frau ,

Helene Margarethe geb . Harms .
Tiefbctrübt bringe ich allen Theilnchmrnden
dieses zur Anzeige .

Ehr . Wilh - Eberhardt ,
Briefträger .

Tie Beerdigung findet am Sonnabend , den
'L4- d . M . Nachmittags präcist 262 Uhr Statt .

Redaktion , Truck und Verlag
vor , G : W . Carl Lehmann .
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